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an den„AMr"
Großes Hauptquartier, 18.Juli. (WTB.)Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem nördlichen Teile der Front wurden

an zahlreichen Stellen feindliche Patrouillen vorunser« Hindernissen abgewiesen. Eine unserer
Patrouillen nahm im englischen Graben östlich
von Vermelles1 Offizier, 4 Unteroffiziere und
11 Mann gefangen.

Zu beiden Seilen der Somme benützen un¬
sere Gegner den Tag zur Feuervorbereitung.Starke Angriffe, die sich abends und nachts
gegen Pozieres und die Stellung östlich davon,
gegen Biaches, Maisonnette-Barleux und gegen
Soyecourt richteten, wurden unter überaus
großer Einbuße des Feindes zum Scheitern ge¬bracht.

Im Maasgebiet zeitweise lebhaftes Feuer
und kleinere Handgranatenkämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfe'dmarschalls von

Hindenburg:
Die Russen setzten südlich und südöstlich von

Riga ihre starken Angriffe fort, die vor unserer
Stellung blutig zusammenbrechen oder da, wo
sie bis in unsere Gräben gelangen, durch Gegen¬
stöße zurückgewiesen werden.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prin¬zenLeopold v. Bayern:
Keine besonderen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generals o. Linsingen:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Russische Angriffe sind westlich und südwest¬

lich von Luck glatt abgewiesen.
Armee des Generals Grafenv. Bothmer:
Abgesehen von kleinen VorfeldkämpfenkeineEreignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

RunSschau.
Berlin , 18. Juli . Felddivisionspfarrer Dr . OtiKilt, wie die „Voss. Ztg." schreibt, eine Ansprache'-mH die der Kaiser im Frühjahr im Westen im

Nvßen Hauptquartier an die Feldgeistlichen gerichtethat. Der Kaiser sprach: Es ist eine Zeit der -Lich¬tung. Der Weltkrieg scheidet die Spreu vom Weizen.Se, meine Herren, haben die Aufgabe daran zuarbeiten, daß das deutsche Volk lernt, sich aus sich
selbst zu besinnen und diese Zeit als eine Prüsnngs-
zeit hinzunehmeu. Es gilt, im Leben die Prüfungen
zu erkennen. Wir brauchen praktisches Christentum.Die Eremplisizicrung unseres Lebens auf die Per¬
sönlichkeit des Herrn. Rehmen Sie ihn nur einfach
nach dem, was er gesprochen und getan hat. Nieine—k- " ^ ' . . . . -. e

mit

.n " »"
Herren, wie fesselnd und sabelhast mclseMg l4-» ,lichl.it. »m , mutz sich »UI
ihm beschäftigen. Man muß mit demHerrn
D,»k» ti - sch. du H-II i» »EÄxLblick in die Tür. Konnten wir chm rn dr - gsehen? Mit einem Spaziergang m me Kr cy

acht Tage ist es nicht getan. Man muß sich täglichmit dem Herrn beschäftigen. Er muß zum Maß¬stab, zur Praris werden. Nehmen sie sich immerwieder vor, die Worte des Herrn für das alltäg¬liche Leben nutzbar zu machen. Die Person desHerrn, die jetzt ganz entschieden, vielleicht richtenddurch die Welt schreitet, sollen Sie uns sehen lassen.Sie sollen dieselbe vergegenwärtigen, neu zeigen.Jedenfalls muß das der große Gewinn unsresVolkes sein, daß es den Blick auf den Herrn zurück¬gewonnen hat, daß es begriffen hat, man kommtohne ihn nicht ans, man muß mit ihm rechnen."Der Kaiser sprach von dem, was das deutsche Volkum den inneren Gewinn des Krieges bringen könnte:„Die Passion zum Nörgeln und Kritisieren. Ichhabe es mir oft durch den Kops gehen lassen, wiedem abzuhelfen sei. Es ist nichts zu machen durchBevormundung, durch Befehle und Gesetze. Es mußvon innen herauskommen. Von außen kommt esnicht. Man muß innerlich ausgeglichen sein. Dasheißt, man muß ein Gleichgewicht in schlimmen Tagenund, was oft noch schwerer ist, in guten Tagenhaben. Ich habe den Eindruck, daß die Menschen,die setzt im Schützengraben liegen, zu Hause anderssein werden. Prägen Sie ihnen ein, daß sie das,was ihnen jetzt durch Kops und Herz gegangen ist,in die Zukunft mitnehmen." — Der Kaiser ist vollStolz aus das Heer und das Volk. Man muß dochsagen, unser Volk ist groß. Was es ohne zu mur¬ren ohne mit der Wimper zu zucken, für eine große^ache en:gesetzt hat and mas es dafür opfert, dasist vom Herrn unserem Volke gegeben. Grüßen Siedie Leute draußen, prägen sie ihnen ein festes Gott-vertranen ein."
Die Presse aller seefahrenden Nationen beschäf¬tigt sich andauernd mit der Fahrt der deutschenUntersee -Handelsboote nach Amerika  undman schreibt dieser neuesten Errungenschaft Deutsch¬lands zur See auch deshalb eine sehr große Be¬deutung zu, weil bei dem Herannahen eines Sturmesdie Unterseehandelsboote untertanchen und sich derGefahr des Sturmes entziehen könnten. Man hofftdeshalb für den Verkehr ans stürmischem Meerejetzt ganz andere Sicherheitsmaßregcln wie früher.Es steht so viel fest, daß, wenn es notwendig seinsollte, in Deutschland noch eine ganze Anzahl von

Nnterscchandelsbooten gebaut werden. Durch dasErscheinen einer Anzahl deutscher Unterseehandels¬boote aus allen Meeren würde auch unbedingt dieenglische Blokade als vollständig durchbrochen undausgehoben erklärt werden müssen, und England undFrankreich dürften dann kein einziges neutrales Schiffmehr wegnebmen, wenn cs nach einem deutschen Hasenfahren will. Man wartet mit großer Spannungdaraus, wie sich nun Nordamerika zu der durch¬brochenen englischen Blokade stellen wird, denn dader Präsident Wilson es immer als die obersteAufgabe Nordamerikas hingcstellt hat, im Weltkriegedas Völkerrecht zu schützen, so müßte nun Nord¬amerika auch für die vollständige Aushebung derenglischen Blokade, welche nach dem Völkerrecht nichtmehr bestehen kann, anftreten.
Zur Nationalfeier in Paris hat der PräsidentPoineare  zum Gedächtnis der gefallenen und derkämpfenden Franzosen eine Rede gehalten und auchvon der Unmöglichkeit gesprochen, daß Deutschlandund Oesterreich-Ungarn den Vierverband aus dieKnie zwingen könnten. Für die großen europäischenNationen gehe es in dem Kriege um Sein oderNichtsein. Für die freie französische Demokratiewürde der Sieg Deutschlands bedeuten, daß Frank¬reich nur noch in dem erstickenden Schatten desdeutschen Kaiserreichs mit Mühe und Not vegetierenkönnte, denn Deutschland würde dann stark genugsein, um über ganz Europa seine Oberherrschaft zuverbreiten. Jemehr man die Schrecken des Kriegessehe, umsomehr müsse man in Frankreich wünschenund wollen, daß Deutschland die jetzt besetzten und

vor 46 Jahren geraubten französischen Provinzenwieder herausgebe, um Frankreichs nationale Unab¬hängigkeit wieder herzustellen.
Die Finanz minister  Englands , Frankreichs,Rußlands und Italiens und auch die Munitions¬minister und Bevollmächtigten des Generalstabesdieser Länder haben am letzten Freitag und Sonn¬abend in London wiederum Beratungen abgehaltenund war der Zweck derselben jedenfalls der, daßfür die gemeinsame Beschaffung neuer Munition auchgemeinsam neues Geld herbcigeschafft werden sollte.Auch hat Frankreich mit Italien einen besonderenFinanzvertrag abgeschlossen. Der russische Finanz-minister hatte wahrscheinlich noch einen dringendenWunsch, um neues Geld in die leeren russischenKaffen zu bringen, und soll die Frage der Finanz-untcrstützung für Rußland erst in dieser Woche nochnäher beraten und entschieden werden.

Englische Zeitungen warnen vor rosigen Hoff¬nungen auf dem westlichen Kriegsschauplätze undbetonen, daß man die Schwierigkeiten, welche derenglische Obergencral dort noch zu überwinden hätte,nicht unterschätzen dürfe. Nach einer Mitteilung ausKopenhagen hat das englische Sanitätswesen für dieriesigen Ausgaben aus dein westlichen Kriegsschau¬plätze vollständig versagt. Der größte Teil derenglischen Verwundeten konnte nicht einmal ans dem
Kriegsschauplätze oder aus den Verbandsplätzen inder Nähe der Kriegsschauplätze verbunden werdenund die englischen Verwundeten kamen in einem
schrecklichen Zustande in dem französischen HafenLe Havre an, wo sie auf Schiffe gebracht und vondort nach England übergeführt werden.

In Paris  hat sich ein großer Verband gebildet,welcher alle Maßnahmen ergreifen will, um dieTeuerung und den Mangel an Lebensmitteln zubeseitigen. Die neue Ernte werde für Frankreicheinen großen Ausfall bringen. Auch sollten sich alleFranzosen in ihrer Lebensweise cinschränken.
Basel,  17 . Juli . (GKG.) SchweizerischenBlättern zufolge dauert die Ankunft englischer Streit¬kräfte im Hafen von Marseille an. Die Truppensetzen sich zumeist aus Leuten im Alter von 20 bis30 Jahren zusammen. Gleichzeitig sind in denletzten Tagen beträchtliche Mengen Artillcriematerialaus Italien und England in Frankreich angekommen.Die neueingetroffenen englischen Streitkräfte sind zumgrößten Teil an die Kampffront nördlich der Sommeabgegangen, wo sie Rescrvestellungen bezogen.Einige englische Trnppenabteilungen wurden auchnach anderen Abschnitten der Front geworfen, näm¬lich in die Reservestellungen der französischen Frontim Oberelsaß. Weiter berichten westschmeizcrischeZeitungen, daß in den letzten Tagen wiederum einigeRegimenter französischer Kolonialtruppen in Frank¬reich eingetroffcn sind, die unverzüglich in das Kampf¬gebiet südlich der Somme abgingcn.

Bukarest,  18 . Juli . Ans Burdujeni wird ge¬meldet, daß die Lage der österreichisch-ungarischenTruppen in der Bukowina sich wesentlich gebesserthabe. Montag nacht griffen die österreichisch-ung-rischen Truppen die Russen bei Kimpolung an undwarfen sie einige Kilometer zurück. Die Russen er¬litten dabei schwere Verluste, und über 1000 Ge¬fangene büßten sie ein, darunter 1 Oberst und-22weitere Offiziere. Ferner wurde viel Munition undProviant, 4 Geschütze und kleine Artillerie erbeutet.
Frankfurt,  17 . Juli . (GKG.) Die „Frank¬furter Zeitung" meldet aus dem Haag : „DailyTelegraph" meldet aus New-Uork: Der Auslands¬handel der Vereinigten Staaten für das am 30. Juniendende Geschäftsjahr übertrifft alle Rekorde in derGeschichte des Landes. Die Ausfuhr wird auf 4Milliarden 345 Millionen Dollars und die Einfuhraus 2 Milliarden 180 Millionen Dollars geschätzt,was eine Zunahme gegen das Vorjahr von 1 Milliarde576 Millionen 400000 Dollars bezw. 541 Millionen



25OM Dollars ausmacht. Eine Mitteilung des
Handelsmünfters besagt, daß der Handel in den
Vereinigten Staaten sechsmal so groß als im Jahre
1872 sei. 13 Klassen der Ausfuhr, nämlich Eisen,
Stahl, Explosivstoffe, Baumwolle, Getreide, Fleisch,
Kupfer, Manufakturwaren, Automobile, Messing,
Chemikalien, Zucker und Leder, belaufen sich auf
3024 Mill. Dollars für 1916 gegen 1321 Millionen
Dollars für alle andern Artikel. Der Zuwachs der
Ausfuhr in den gesamten Artikeln beträgt im Ver¬
gleich zu 1914 mehr als 1000 Prozent.

Konstanz,  14 . Juli . Anläßlich der Ozean¬
fahrt des ersten Tauchfrachtbootes„Deutschland"
mag es von Interesse sein, einmal das' Größenver¬
hältnis der Bodenseedampfer mit dem eines der
Unterseeboote zu vergleichen. Die „Deutschland" hat
nach den letzten»Meldungen ein Länge von 350
Fuß (gleich etwas über 100 Meter, eine Breite von
30 Fuß (9,6 Meter) und einen Laderaum von 791
Tonnen. Die Wasserverdrängung eines getauchten
Unterseebootes ist erheblich größer. Gegen diese
Maße sind die der Bodenseedampfer erheblich klein.
Der größte gegenwärtig laufende Bodenseedampfer
(die seit Kriegsbeginn nicht mehr im Betrieb befind¬
liche „Stadt Bregenz" hat eine Länge von ungefähr
60 Meter) ist der 1905 erbaute Dampfer „Stadt
Lindau" mit einer Länge von 55,4 Meter, einer
größten Breite von 6,6 Meter und einer Ladefähig¬
keit von 260 Tonnen.

Berlin,  18 . Juli . Wie die Morgenblätter
berichten, sprach in Köln der Generalsekretär Steiger¬
wald, der dem Kriegsernährungsamt angehört, über
die Verwaltung der Lebensmittelversorgung. Eine
durchgreifende Regelung der Milchversorgnng sei im
September in allen Dörfern u. Sammelstellen zur
Verbutterung vorgesehen. Das beschlagnahmefreie
Mehl solle verschwinden. Nach Einführung der
Reichsfleischkarte werde der Preis geringer, die Kopf¬
menge höher sein und etwa 350 bis 4M Gramm
ausmachen. Die Hauptschwierigkeitenseien über¬
wunden. Die Brotration werde im Herbst erhöht
werden. Gries, Graupen und Grütze sollten billiger
werden. Zucker werde es im Oktober genügend
geben. — —

Württemberg.
Stuttgart,  18 . Juli . Zu einer kurzen Be¬

ratung fanden sich zunächst die beiden Kammern
heute nachmittag zusammen, um einige Wahlen vor¬
zunehmen. Als Graf Zeppelin  in den Saal trat,
wurde er von den Abgeordneten lebhaft begrüßt.
Die Zweite  Kammer setzte hierauf ihre Finanz¬
beratungen bei dem Kapitel Verkehrsanftalten fort,
worüber Abg. l) r. v. Kiene  berichtete. Der Aus¬
schußantrag über die Gewährung von Teuerungs¬
zulagen an staatliche Beamte, Lehrer, Unterbeamte,
bedürftige Pensionäre usw., sowie über die Kinder¬
zulagen wurde einstimmig angenommen, dagegen der

Antrag der Dreimännerfraktion, der eine Revision
der Lohnordnnng der staatlichen Beamten bezweckte
und ein entsprechender Eventualantrag abgelehnt.
Im Verlaufe seiner Berichterstattung über die
Eisenbahnen erinnerte Vizepräsidentv. Kiene an das
25jührige Jubiläum des Betriebs der württemberg-
ischen Nebenbahnen. Auf das Verlangen des Abg.
Keil,  der die Zeitlöhne der Werkstättearbeiter
einigermaßen den veränderten Lebensverhältniffen
angepaßt wissen wollte, erwiderte Ministerpräsident
Or. v. Weizsäcker,  daß er ganz allgemein der
Frage der Besoldung der Zeitlohnarbeiter wohl¬
wollend gegenüberstehe. Auch die Kriegsfreiwilligen,
die seinerzeit aus dem Staatsdienst ausgeschieden
seien, werden wieder in ihren bisherigen Stand zu¬
rückversetzt werden. Der Wettbewerb der Umlei¬
tungen müsse in gesunden Bahnen bleiben. Nach
dem Kriege werden weitere Bedürfnisse der Mili¬
tärverwaltung auftreten, er erwarte aber aufs Be¬
stimmteste, daß Bauten der Militärverwaltung aus
Reichsmitteln erstellt werden. Eine Ausdehnung
der preußisch-hessischen Eisenbahnbetriebsgemeinschaft
auf andere Staaten sei nur unter wesentlichen
Modifikationen durchführbar. Aus seinem Schweigen
möge man nicht schließen, daß er einem besseren
Zusammenschluß in der Eisenbahngemeinschaftab¬
lehnend gegenüberstehe. Hinsichtlich des Baues von
Nebenbahnen werde er fein Augenmerk auf die
tunlichste Einlösung derjenigen Pflichten richten, die
die Regierung in dieser Hinsicht bereits übernommen
habe. Abg. v. Hieber (N .), Abg. Keil (S .) und
Abg. Baumann  gaben ihrem Bedauern Ausdruck,
daß nicht wenigstens die drei größten Staaten,
Preußen, Bayern und Sachsen bereit seien, in eine
erneute ernste Prüfung der Frage der Vereinheit¬
lichung des deutschen Verkehrs einzutreten. Man
werde bei den nächsten Gelegenheiten die Forderung
wegen einer vollen Eisenbahngemeinschaftwieder er¬
heben. In rascher Folge wurden dann die Kapitel
direkte und indirekte Steuern ohne Debatte ange¬
nommen. Morgen Forschung der Finanzetatsbe¬
ratung.

Bebenhaufen,  10 .—13. Juli . Seine Maje¬
stät derKönig  nahin regelmäßig die Vortrüge des
Flügeladjutanten vom Dienst und des Kabinett-
sekretäts entgegen. — Am 10. Juli besichtigte Seine
Majestät der König nachmittags das Gestüt in
Weil und die Verheerungen des Hagelschlags vom
8. Juli zwischen Scharnhausen und Weil. — Am
13. Juli besuchte Ihre Majestät die Königin  mit
Gefolge das von Fabrikbesitzer Gauthier in seinem
Fabrikneubau eingerichteteLazarett in Calmbach,
sowie das Krankenhaus in Neuenbürg.

Stuttgart,  18 . Juli . Das Ergebnis der
„Volksspende" in Württemberg hat bereits die Summe
von 700000 -/ö erreicht. Ein abschließender Betrag
wird erst in einigen Tagen genannt werden können,
da fortwährend noch Gaben bei den verschiedenen
Sammelstellen einlaufen.

Ebingen,  18 . Juli . Von der hiesige» Stadt¬
gemeinde wird in gewisser Vorsorge ein größerer
Vorrat an Rauchfleisch beschafft werden. Zu diesem
Zwecke wird in nächster Zeit eine namhafte Anzahl
Schweine geschlachtet und zu Dauerware verarbeitet
werden, um zu gegebener Zeit an die Einwohner
zur Verteilung zu kommen.

Enzweihingen,  18 . Juli . Gestern abend
zwischen 10 und 11 Uhr wurden von der Tochter
des stellv. Amtsdieners Rotacker vier Russen gefangen.
Sie sind vor 14 Tagen aus dem Gefangenenlager
in Tauberbischofsheim entwichen und waren auf dem
Weg in die Schweiz. Alle waren sehr hungrig und
wieder froh, in die Gefangenschaft zurückzukommen.
Einer von ihnen sprach deutsch.

Bus StaSI, Bezirk unS Umgebung.

Conweiler . Das Eiserne Kreuz II . Kl.
erhielten: Fahrer Fritz Schraft,  Sohn des
Friedrich Schraft, Kriegsfreiwilliger im Res.-Feld-
Artillerie-Regt. 55; Pionier Wilhelm Kübler,
Sohn des Ernst Kübler, im 2. württ. Pionier-
Bataillon 13, seit 3. Juli vermißt. Die Aus¬
zeichnung wurde seinen Eltern zugeschickt. Die
Silberne Tapferkeitsmedailleerhielt Ern st Gerwig,
Sohn des Ernst Gerwig, früher im Rcserve-Jns.-
Regt. 122.

Schömberg . Mit dem Eisernen Kreuz
II. Kl. wurde der PionierFriedrich Burkhardt,
Zimmermeister hier, ausgezeichnet. — Bei den
Sommekämpfen sielen Sergeant Friedrich Rometsch,
Jnaber des Eis. Kreuzesu. der Silb . Verdienstmed.
(2ter im Krieg gefallener Sohn des Fr. Rometsch),
Kriegsfreiw. Erwin Wolf, 17M I . alt, und Paul
Rümmele, Friseur bei L. Brechtel.

Aus der amtl. württ. Verlustliste Nr. 425.
Jnf .-Reg. Nr. 125, Stuttgart, 5. Komp.

Utffz. Ernst Supper, Engelsbrand, l. verw.
Gefr. Gottlieb Stahl, Oberlengenhardt, gefallen.
Friedrich Wieland, Obernhausen, l. verw.
Michael Lutz, Oberlengenhardt, l. verw.
Friedrich Schwarz, Grunbach, gefallen.

6. Kompagnie.
Wilhelm Schumacher, Arnbach, schw. verw.
Wilhelm Weißinger, Gaistal, l. verw.

7. Kompagnie.
Berthold Regelmann, Birkenfeld, l. verw., b. d.Tr.
Ernst Schempf, Obernhausen, l. verw.

8. Kompagnie.
Utffz. Hermann Streeb, Loffenau, l. verw., b.d.Tr.
Gottlieb Zeltmann, Loffenau, gefallen.
Ernst Neuhäuser, Neuenbürg, l. verw.
Friedrich Rexer, Maisenbach, l. verw.
Jakob Stickel, Loffenau, l. verw.

Im Metten brancl.
Vi-iginal -ksrleqsronisn aus ernster 2eit

von Rudolf Zollinger.
37s (Nachdruck verboten. Alle Rechte Vorbehalten.)

Hertha fand darüber die erwünschte Gelegen¬
heit, ihre Bewegung zu meistern. Und es war !
hohe Zeit dazu gewesen : denn schon vernahm i
sie draußen aus der Diele den schweren Schritt '
ihres Vaters und hörte, wie er dem Diener einen >
Befehl erteilte. Rasch entschlossen stand sie ans. ,

„Entschuldigen Sie mich für wenige Minuten , s

Herr Professor ! Mein Vater wird sicherlich sehr ^
erfreut sein über die Liebenswürdigkeit Ihres Le- i
suches; aber ich möchte ihn doch gern ein wenig !
vorbereiten auf das , was Sie ihm zu sagen haben ." i

Sie eilte hinaus und folgte dem Rittmeister,
der eben im Begriff war , sein mehr als einfach
eingerichtetes Schreibzimmer zu betreten.

„Hast du einen Augenblick für mich übrig,
Papa ? Es ist ein Besuch da ; aber ehe du ihn
empfängst, hätte ich gern ein paar Worte mit dir
gesprochen."

„Ein Besuch?" fragte er unwirsch. „Wenn
es sich nicht um etwas sehr Dringendes handelt,
so entschuldige mich und schicke ihn fort ! Mir
steht der Kopf nicht nach leerem Geschwätz! Es !
ist nicht daran zu denken, daß wir die Ernte ^

auch nur zur Hälfte hereinbringen . Woher soll s
ich die Leute dazu nehmen ? Was von den Feld¬
arbeitern deutsch ist, ist bis auf die Krüppel und
Lahmen . Gott sei Dank, schon fort zur Fahne.
Und das Gesindel von drüben " — er machte eine
bezeichnende Handbewegung nach der Richtung
hin, wo die Grenze lag — „sollte man lieber so- s
bald als möglich in sichere Verwahrung nehmen.
Sie »litten und betteln zwar himmelhoch, man
solle sie nur um Himmels willen nicht nach Ruß¬
land zurückspedieren; denn sie wollten nichts vom

Kriege wissen und gute deutsche Untertanen wer¬
den. Aber ich mag mit dem Pack nichts zu schaffen
haben ! Ebs ich das Slawengeschmeiß weiter auf
me nein Grund dulde, eher soll mir das Korn
am dem Felde verfaulen !"

„Es wird sich auch dafür Rat finden, Papa!
Ich denke doch, daß es gerade in diesem Augen¬
blick sehr wichtig sein müßte , die Ernte zu sichern!
Aber der Herr , der dich sprechen möchte, hat dir in
der Tat etwas sehr Wichtiges auszurichten ! Es ist
ein Königsberger Professor, und er hat die un¬
bequeme Fahrt aus der fast beständig gesperrten
Strecke unternommen , weit er dir einen Gruß
ausrichten soll — etwas wie einen Abschiedsgruß,
Papa !"

Als käme ihm eine Ahnung von dem, was
sich hinter diesen Worten verbarg , stieg dem alten
Herrn langsam die Röte in die Wangen.

„Einen Abjchieüsgrutz ? Ein Königsberger
Professor ? Was für ein Unsinn ist das ? Und
was soll die Geheimniskrämerei ? Du weißt, ich
bin kein Freund von solchen Alfanzereien ."

„Es iit ein Gruß von deinen Kindern , Papa!
Erna und Hugo lassen ihn dir ehrfurchtsvoll ent¬
bieten, ehe sie sich in den Dienst des Vaterlandes
stellen."

„Er soll sich zum Teufel scheren, dieser Pro¬
fessor!" ries er. „Ich habe keine Kinder , die Hugo
oder Erna heißen ! Und ich habe darum auch
keine Grüße von ihnen zu empfangen !"

Run uanö das Gesicht des Rittmeisters in Hellen
Flammen.

Seine Stimme grollte wie ferner Donner,
und er sah so grimmig aus , daß man sich wohl
hätte vor ihm fürchten können. Aber Hertha
fürchtete sich nicht. Sie trat auf ihn zu und
legte trotz seines unmutigen Widerstrebens ihren
Arm um semsn Nacken.

„Den Herrn , der in der besten Absicht hierher
gekommen ist, solltest du wenigstens nicht ent¬

gelten lassen , was sie an dir gefehlt haben
mögen ! Er glaubte dir eine Freude zu bereiten.
Und du könntest doch wohl anhüren , was er dir
zu sagen hat ."

Die tiefen Falten auf der Stirn des Ritt¬
meisters glätteten sich nicht. Aber nach einem
kleinen letzten Zaudern erklärte er kurz:

„Gut ! Ich werde den Mann abfertigen!
Wo ist er ?"

„Drüben im Wohnzimmer . Erlaubst du, daß
ich dich begleite ?"

„Meinetwegen ! Aber ich verbiete dir jede
Einmischung. Wir wollen nicht irgendeinem
fremden Menschen das Schauspiel einer Familien¬
szene geben !"

Er ging mit ihr hinüber und grüßte den Be¬
sucher mit etwas zurückhaltender, aber durchaus
korrekter Höflichkeit.

„Von Raven ! Meine Tochter hat mir von
Ihrem Hiersein Mitteilung gemacht. Ich habedie
Ehre mit Herrn Professor —"

„Mathesius , OrdentlicherProfessor ander philo¬
sophischen Fakultät der Universität Königsberg.

„Sehr erfreut ! Darf ich erfahren, was mir
das Vergnügen verschafft?"

Den Blondbürtigen schien es keineswegs zu
verdrießen , daß er mit seinem Bericht noch ein¬
mal von vorn anfangen sollte. Er bediente sich
seines Taschentuches und sagte nach einem kleinen
Räuspern : ,

„Meine Gattin und ich, wir befanden uns aus
einer sogenannten Vergnügungsreise in Belgien»
als das Gewölk dieses entsetzlichen Krieges ganz
unerwartet am politischen Himmel heraufzog. -ua
heißt, wenn ich sage .Vergnügungsreise , so >!
diese Benennung allerdings cum gwno
verstehen. Denn es handelte sich dabei m ep
Linie um gewisse archivalische und kunstgejchlq^
liche Studien , denen ich obzuliegen beabsichtig

(Fortsetzung folgt.)
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„ - Grund der im Juni und Ink ds. Zs in
»Mrt  abgehaltenen Prüfung Md 187 Lehrer
? ? »ehrennnen zur Versetzung ständiger Lehr-
k"! .? an evangelischen Volksschulen für befähigt

t worden- Aus dem Bezirk Neuenbürg sind
1 e- folgende-a„tz aus Obernhausen Gde. Gräfenhausen.

Möß aus Schömberg.
Gustav Müller aus Rotensol.
Friedrich Proß au-> Arnbach.
Semann Tnppner aus Wildbad.

k

relztt Nachrichten u. Telegramme.
»naano,  18 . Juli . „Giornale d'Jtalia ", das

L»m,i„Me Organ, schreibt, es bestehe kein Grund,
S cholien an Deutschland jetzt den Krieg erkläre,
^öwtschen Maßnahmen würden nicht die Folgen
L , L m« >h,,°» Mchn-b°. <G« G>

»ondon,  18 . Juli . (WTB. Reuter.) Case-
«e»ts Berufung gegen das Todesurteil wurde keine

London "'19. Juli . (Reuter.) Wie verlautet,
kMtigt Casement an das Oberhaus als obersten
Gerichtshof zu appellieren , vorausgesetzt , das der
Wmalamvalt seine Zustimmung dazu erteilt.

Berlin , 18. Juli . (WTB . Amtlich .) Am

II.Juli hat eines unserer Unterseeboote die Eisen¬
werke von Seaham  an der englischen Ostküste
beschossen. In der Zeit vom 10 .- 14 . Juli sind
an der englischen Ostküste durch unsere Unterseeboot
7englische Fischdampfer und zwei Fischerfahrzeuge
vernichtet  worden.

Basel, 18. Juli . (GKG.) Schweizer Blätter
erfahren indirekt aus London,  daß nach den amt¬
lichen Listen England seit Beginn der großen
Offensive 2600 englische und 650 kanadische Offi¬
ziere, insgesamt 3250 durch den Tod verloren hat.
Wenn man annimmt, daß bei einer Kompagnie auf
je einen Offizier 80 außer Gefecht gesetzte Mann¬
schaften entfallen, so läßt sich demnach die Gesamt-
hohe der englischen Verluste seit Beginn der Offen¬
sive bis jetzt auf 260 OM Mann berechnen.

Berlin,  18, Juli . Aus Kopenhagen wird dem
„Lokalanz." gemeldet: Ein Reifender, der über
Bergen aus England  hierher zurückgekehrt ist,
Möert die große Veränderung, die das Stadtbild
Londons infolge der Kämpfe an der Westfront in
letzter Zeit erfahren hat. In Dover und anderen
Häfen Süd-Englands treffen täglich große Flottillen
mit Verwundeten und zahlreichen Leichen höherer
Offiziere ein. Bei ihrer Ausladung spielen sich
Szenen herzzerreißender Art ab. Diese Szenen und
der Anblick Taufender Krüppel und Verwundeter
in den Straßen Londons bilden eine blutige Ironie
auf die hochmütigen englischen Worte vom August
Mch daß England durch Kriegsteilnahme nichts

verlieren, aber viel gewinnen könne. In den
Kirchen wird die Aufforderung der Geistlichen zum
Aushalten und zur größten Sparsamkeit auf allen
Gebieten immer eindringlicher, und in zahlreichen
öffentlichen Versammlungen richteten von der Regie¬
rung bestellte Redner immer und immer wieder
dieselbe Mahnung an das Volk. Das britische
Volk ist aufrichtig kriegsmüde.

Berlin,  19 . Juli . Aus Rotterdam wird dem
„Berl. Lokalanz." gemeldet: Die Gemeindeverwal¬
tung von Verdun hat beschlossen, die Archive der
Stadt nach Paris bringen zu lassen. Auch die
Stadtverordneten werden künftig ihre Versammlungen
in Paris abhalten. Nur ein Ausschuß des Gemein¬
derats wird in Verdun Zurückbleiben.

Berlin,  19 . Juli . Wie die „Voss. Ztg." nach
der „Stampa" aus Paris meldet, ist der italienische
Schatzminister aus London dort eingetroffen. Man
hat von ihm erfahren, daß ein Abschluß zwischen
der englischen und der italienischen Regierung, sei
es über die Kohlenversorgung, sei es über Schiffs¬
mieten oder Wechselkurse, vorläufig nicht zustande
gekommen ist.

Berlin,  19 . Juli . Wieder „Berl. Lokalanz."
berichtet, verbot der Generalgouverneur von Odessa
bei Strafe der Ausweisung, daß in den lutherischen
Kirchen und Gebethäusern in deutscher Sprache ge¬
predigt wird.

Berlin,  16 . Juli . Nach dem„Berl. Tagebl."
kündigen die New-Aorker Zeitungen für morgen die
Abreife der „Deutschland" aus Baltimore an. Die
„Deutschland" habe 12M Tonnen Nickel und Kaut¬
schuk geladen. Vor der Chesapeake-Bai wurden
englische Kreuzer beobachtet. — Wie der „New-
Aork Herold" meldet, soll Kapitän König erklärt
haben, daß etwa 12 Handelsunterseeboote in einigen
Wochen fertiggestellt sein würden.

Berlin,  19 . Juli . Nach dem Berl. Lokalanz.
melden die „Basler Nachrichten", daß Stadt und
Distrikt New -Aork  unter einer Hitzewelle leiden,
die seit einigen Tagen eine Temperatnr von 40 Grad
im Schatten erzeugt. Etwa 200 Personen seien dem
Hitzschlag erlegen.

Berlin,  18 . Juli . Wie die „Voss. Ztg." be¬
richtet, melden die französischen Blätter aus Athen,
daß bei dem Brande von Takoi König Konstantin
in großer Lebensgefahr geschwebt habe. Er beauf¬
sichtigte bis zum letzten Augenblick die Löscharbeiten
und wurde plötzlich von den Flammen eingehüllt.
Er sprang aus einer Höhe von fünf Meter in
einen Graben, uw er infolge des Falles und des
Rauches bewußtlos liegen blieb. Er wurde dort
von Soldaten aufgehoben und fortgeschafft, während
die Personen seiner Umgebung auf der Suche nach
ihm verbrannten.

Berlin,  18 . Juli . Der Berliner Vertreter
des „Stuttg. N. Tagbl." meldet: Die gestrige Be¬
sprechung der Fraktionsführer beim Reichskanzler

Im MeltenbrÄnc!.
Originsl - Ariegsi -^ rnav aus ernster 2e !t

von Rudolf Zollinaer.
68j (Nachdruck vcrbvlen. A!!e Rechne Vorbehalten.)

„Ich darf wohl sagen , daß die Ausbeute dieser
Studien eine sehr reiche m >r , und daß sie für
die Wissenschaft halte die kosi-Msien Früchte tragen
können, wenn ich nicht leider gezwungen werden
wäre, die Handtasche , die meine Aufzeichnungen
enthielt, in den Hunden des entsicherten Pöbels
zmückzulassen. Gott allein weiß , wann und wo
!>e jemals wieder an das Licht gelangen werden ."
, Länger vermochte der Rittmeister seine Unge¬
duld nicht zu zähmen.

„Gewiß sehr bedauerlich für Sie , Herr Pro¬
fessor, aber - s"

„O bitte ! Weniger bedauerlich für mich
? die Wissenschaft, mein Herr ! Ich stehe
„ inllü an , zu erklären , daß sie einen bej¬
ahe unersetzlichen Verlust erleiden würde,

ick Möglich . Aber auf die Verluste der Wissen-
kcunmt es in diesem Augenblick verzweifelt

->ug an ! Und die Zeit eines Landwirts ist jetzt
uen m der Ernte leider sehr knapp bewegen.

^ Sie also bitten dürfte , mir freund-
Lch - "" kzuteilen, in welcher besonderen Absicht
« >e I'ch nach Mallente bemüht haben - "

ro -OM um einen Gruß auszurichten —
von Ihrer Tochter Erna und Ihrem

lwkfib Hugo — den beiden vortrefflichsten und
nwin"^ ĉ sten Menschen , die mir bisher auf
'"einen, Lebenswege begegnet sind I"

"D° ? . Ist das alles ?"
tr„„ es sich um den mir erteilten Auf-

^ la ! Aber das wichtigste an der
diel-,- kvohl die Umstände , unter denen

I Auftrag erfolgte . Und es ist wohl am

besten , wenn ich Ihnen die Aufzeichnungen vor¬
lese, die ick) nach meiner und meiner Angebürigen
glücklichen Heimkehr von unseren Erlebnissen ge¬
macht habe ."

Er hatte sein Heft schon wieder zur Hand
genommen ; aber der Rittmeister ließ ihn gar
nicht aazu gelangen , es aufzuschlagen.

„Vielen Dank für gütige Bemühung , Herr
Pro esjor ! Ich weih Ihre Liebenswürdigkeit zu
schätzenaber  es fehlt mir , wie gesagt , leider an
Zeit , einer Vorlesung zuzuhören . Uno ich glaube
auw Nicht, daß es dessen bedarf . Die Grüße , mit
deren Uebermiltlung man Sie behelligt hat , waren
doch wohl die Hauptsache . Ich habe ' sie emp¬
fangen und danke Ihnen für Ihre freundliche
Bemühung , die Sie sich freilich durch eine kurze
brieiliehe Mitteilung bedeutend hätten erleichtern
können . Im übrigen aber möchte ich das Thema,
das sür mich kein erfreuliches ist, nicht gerne
weiter verfotgen ! —

Wenn ich Sie zu einem Glase Wein einladen
darf , Herr Professor , so wird es mir ein Ver¬
gnügen sein, mich noch ein Weilchen über an¬
dere wichtigere Dinge mit Ihnen zu unterhalten.
Wie steht 's um die Stimmung in Königsberg?
Ich hoffe, die studentische Jugend wird an Be¬
geisterung und Opferwilligkeit nicht hinter der Ge¬
neration von 1813 zurückstehen ?"

„Dessen können Sie versichert sein, Herr von
Raven ! Soviel mir bekannt ist, werden sämt¬
liche Studentenverbindungen in corpore unter die
Fahnen treten . Und von uns Professoren selbst¬
verständlich alles , was noch ein Gewehr tragen
kann ."

Das finstere Gesicht des Rittmeisters erhellte
sich, und kräftig schüttelte er jetzt dem Gelehrten
die Hand.

„Ich habe es nicht anders erwartet ; aber
man hört es trotzdem gerne ! Also wie ist's mit
einer Flasche ?"

hat, wie wir vou beteiligter Seite erfahren, einen
beide Teile durchaus befriedigenden Verlauf ge¬
nommen. Der Kanzler schilderte die militärpolitische
und die diplomatische Lage, und im Anschluß daran
äußerten sich dann die Vertreter der einzelnen
Fraktionen. Da die Aussprache streng vertraulich
war, können weitere Einzelheiten nicht mitgeteilt
werden. Es muß genügen, den allgemeinen Ein¬
druck hier festzuhalten.

Basel,  18 . Juli . Nach schweizerischen Blütter-
nieldungen aus Madrid  hat König Alfons von
Spanien seinen Entschluß kundgegeben, sofort nach
Stillstand der gegeniHärtigen Offensive auf allen
Kampffronten den Kriegführenden in amtlicher
Weise einen Waffenstillstand anzutragen. (GKG.)

Den 19. Juli 1916, mittags 12 Uhr.
Frankfurt  a . M. (Priv.-Tel.) Aus Kopen¬

hagen  wird der „Franks. Ztg." gemeldet: Nene, von
dänischen Blättern wiedergegebene Gerüchte von einer
beabsichtigten Anleihe gewisser Großmächte bei
dänischen Banken werden heute vom Direktor der
Nationalbank, Winther, in „Politiken"dementiert.

Aus dem Haag  wird der „Frkf. Ztg." gemeldet:
Reuter meldet aus London: „Daily Mail" be¬
richtet aus Newyork:  Der deutsche Staatssekretär
des Aeußern v. Jagow sagte in einer hier ver¬
öffentlichten Botschaft, wenn die Engländer so feige
sein würden die „Deutschland" in den Grund zu
bohren, so würden die Vereinigten Staaten ver¬
pflichtet sein, im Rainen der Kultur und Mensch¬
heit hiergegen Protest zu erheben. Der Kapitän
des Unterseeboots versuche nun einen amerikanischen
Passagier zum Schutze seines Bootes zu erhalten.

Frankfurt  a. M. (Priv.-Tel.) Aus dem Haag
wird der „Frkf. Ztg." gemeldet: „Central News"
meldet aus Washington: Wilson habe den Schieds¬
gerichtsvorschlag Carranzas zur Beilegung des Kon¬
fliktes zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko
angenommen. Nach diesem Vorschlag wird eine
Kommission von 6 Personen ernannt werden, wozu
jede von beiden Nationen 3 Mitglieder abordnet,
von denen die gegenseitig erhobenen Forderungen
geprüft werden sollen.

8 LtrenZ Zetreiwte, allgemeine unck Voliere
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Aber dem Professor steckte nach den Erfah¬
rungen , die er auf der Herfahrt gemacht hatte,
das Reisefieber zu sebr im Blute , und er er¬
klärte , daß er lieber ohne Verzug aufbrechen
wolle . Der Wagen , der ihn nach der Station
zurückbringen solle, stände ja auch wartend vor¬
der Tür . So hielt ihn denn der Rittmeister nicht
länger und geleitete ihn höflich bis an die Schwelle
des Gemaches . Herrha aber ließ sich's nicht
nehmen , noch ein Stückchen weiter mitzugehen,
und als sie sicher war , daß ihr Vater sie nicht
mehr hören konnte , sagte sie:

„Ich habe ein'e große Bitte an Sie , Herr
Profeffor ! Würden Sie mir die Aufzeichnungen,
die Sie mir vorhin vorgelesen haben , nicht freunü-
lichst aus einen oder zwei Tage überlassen ? Ich
verspreche Ibnen , daß Sie sie unbeschädigt zurück¬
erhalten werden ."

Bereitwillig zog Mathesius das kostbare Heft
aus der Tasche.

„Sie stehen Ihnen zur Verfügung , mein gnä¬
diges Fräulein ! Und da ich in solchen Fällen
immer gleich eine Abschrift anfertige , bedarf es
auch der Rücksendung nicht ."

Hertha dankte und bat ihn , seine Frau und
seine Kinderchen von ihr zu grüßen.

„Wenn mein Weg mich wieder einmal nach
Königsberg führt, " sagte sie, „werde ich gewiß
nicht versäumen , Ihrer Frau Gemahlin meine
Aufwartung zu machen . Seien Sie versichert,
daß ich mick Ihnen für Ihren Besuch zu herz¬
lichstem Dank verpflichtet fühle ."

Ihre Liebenswürdigkeit entschädigte den Pro¬
fessor reichlich für die Enttäuschung , die ihm das
kurz angebundene Wesen des Rittmeisters bereitet
haben mochte , und als er in dem klapperigen
Mietwägelchen davonfuhr , war es ihm anzusehen,
daß er von dem Verlaus seines Besuches in der
Hauptsache durchaus befriedigt war . —

(Fortsetzung folgt .)



Amtlich« Bekanntmachungen und Privat - Angeigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Vornahme von Vermessungsarbeiten.
Nachdem sämtliche 3 Katastergeometer des Bezirks zum

Heeresdienst einberufen sind, hat sich Herr
Katastergeometer Kübler in Dürrmenz

bereit erklärt, dringende im Bezirk Neuenbürg anfallende
Vermessungsarbeiten zu besorgen. Er erhält für diese Aushilfs¬
tätigkeit eine tägliche Zulage von 4 zu den gewöhnlichen
Gebühren; der Betrag wird bei den Auftraggebern zum Ersatz
gebracht. ^

Den 18. Juli 1916. Oberamtmann Ziegele.
R eu e n b ü r g

AufrufMSammlung nun Altpapier
(alte Akten, alte Schulhefte, entbehrliche Drucksachen,

Broschüren.)
Diese Sammlung soll zum Besten des Roten Kreuzes

auch im Bezirk Neuenbürg durch Schulkinder von Haus zu
Haus unter der Aufsicht geeigneter Persönlichkeiten durchgeführtwerden.

Die Herren Schulvorstände und Lehrer bitte ich unter
Hinweis auf den im Amtsblatt des K. Ministeriums des
Kirchen- und Schulwesens Nr . 7 abgedruckten Erlaß der K.
Oberschulbehörden vom 15. Juni d. I . für einen raschen und
umfassenden Vollzug der Sammlung sorgen zu wollen.

An die Bevölkerung des Bezirks richte ich das freund¬
liche Ersuchen, im vaterländischen Interesse dieser Sammlung
jede Förderung und Unterstützung zuzuwenden.

Die ersammelten Papierbestände bitte ich, fest zu Bündeln
zusammengeschnürt und mit der Bezeichnung„Liebesgabe für
das Rote Kreuz" auf dem Frachtbrief, unmittelbar an die
Firma Raithelhuber u. Comp., G. IN. b. H., Station Kirch-
heim a. N., welche die Gewähr für das Einftampfen des Alt¬
papiers übernommen hat, abgehen zu lassen. Hiebei können,
wo es zweckmäßig erscheint, mehrere Schulorte Zusammengehen.

Zur Kontrolle über das an die genannte Firma abge-
liefcrte Papier bitte ich zu veranlassen, daß seitens der Ab¬
gangsstation jeweils Duplikate der Frachtbriefe (Aufnahme¬
scheine) ausgefertigt werden, die von den Absendern dem Unter¬
zeichneten übersandt werden wollen.

Neuenbürg, 17, Juli 1916.
Der Bezirksvertreterdes Württ. Landesvereins

vom Roten Kreuz:
Oberamtmann Ziegels.

Neuenbürg.

Zit EmnlliliWWMchtilk füri>it
-tMtN Kriegs-lind ZivilMWM

hatten in unserem Bezirk folgendes Ergebnis:
Neuenbürg 1058.03, Arnbach 53.—, Beinberg 46.50,

Bernbach 107.—, Bieselsberg 58.30, Birkenseld 472.40, Calm¬
bach 6550.—, Conweiler 300.—, Dennach 45.50, Dobel 122.—,
Engelsbrand 150.—, Enzklösterle 70.—, Feldrennach 183.40,
Gräsenhausen 318.65, Grimbach 132.65, Herrenalb 1797.65,
Höfen 702.—, Jgelsloch 96.10, Kapfenhardt 62.30, Langen¬
brand 174.50, Loffenau 140.—, Maisenbach 62.—, Neusatz 52.50,
Oberlengenhardt 31.10, Oberniebelsbach 53.—, Ottenhausen
85.—, Rotenbach 114.—, Rotensol 58.40, Salmbach 29.—,
Schömberg 1640.43, Schwann 197.50, Schwarzenberg30.—,
Unterlengenhardt 64.20, Unterniebelsbach 25.—, Waldrennach
32.—, Wildbad 3179.23. Zusammen Mk. 18293.34.

Dieses überaus reiche Ergebnis gibt in erfreulichster Weise
erneut Kunde von dem unermüdlichen Opsersinn unserer Be¬
völkerung.

Allen Beteiligten, Gebern und Sammlern, sei wärmster
Dank gesagt.

Ten 18. Juli 1916.
Ter Bezirksvertreterdes Württ. Landesvereins

vom Roten Kreuz:
Oberamtmann Ziegels.

Neuenbürg.
Ter im redaktionellen Teil angekündigte theoretisch-praktische

'llckW über Moses ElUMlhen
findet am Donnerstag den 20. Juli , nachm. 3 Uhr, in der
Turnhalle in Neuenbürg statt. Tie Einwohner von hier und
von der Umgebung werden hiemit zu zahlreichem Besuch ein¬
geladen. Der Eintritt ist für jedermann frei.

Den 18. Juli 1916. Im Auftrag:
Stadtpfleger Knödel.

Bezirksgetreibestelle Neuenbürg.
Ausgabe von Geflügrlfutter.

An Geslügelfutter haben wir den Gemeinden zugewiesen:
150 Ztr . Mais zum Preis von etwa 25 ^ 20 L per Zentner

ab Mühle.
Die Unterverteilung ist Sache der Gemeinden. Diesen

wird anheimgegeben, diejenigen Geflügelzüchter besonders zu
berücksichtigen, die bestehender Vorschrift gemäß Eier an den
amtlich bestellten Eierhändler abliefern. Diesem Grundsatz haben
wir auch bei der Oberausteilung auf die Gemeinden Rechnung
getragen. Eine Verwendung für andere Zwecke ist nicht gestattet.

Den 17. Juli 1916. Oberamtspflege.
Kübler.

Stadt Neuenbürg.

Holz-BersieigeWg.
Am Samstag , den 22. Juli - . I ., vormittags 9 Uhr,

kommen auf dem hiesigen Rathaus aus dem Stadtwald Distrikt II.
Abteilung 5, Oberes Eisenriß im öffentlichen Aufstrich zum
Verkauf:

7 Stück buchene Hauklötze,
31 Rm. buchene Scheiter,
9,5 Rm. buchene Prügel, I. Sorte.
Neuenbürg,  den 15. Juli 1916.

Stadtschultheißenamt: Stirn.

Hedelfingen, den 18. Juli 1916.

Voä . SS - H . L 2 SLA 0 .
Unerwartet rasch ist heute infolge eines Schlag¬

anfalls mein lieber Mann, unser l. Vater
und Schwiegervater

öskob8rni1er
lOelrr vr » . v

verschieden, wovon alle Freunde und Bekannte in
Kenntnis setzt

Anna Sanier , geb. Wolf.

1̂
Gesangbücher

von einfachst bis feinst
:: in großer Auswahl::

empfiehlt

o . DLssd ., LllMM.

^1

RoteKreux-Geld-Kotterlr-Kofe
- L 1 Mk. -

Große Geld Lotterie Kose»iM.
zn Gunsten des Kirchenbaues in Meßstetten OA.Balingen

Ziehung am 29. August 1916
Hauptgewinne 15000, 5000, 2OM, 1000, 500 -//ö

Große Geld-Lotterie-Lose
zu Gunsten des Kirchenbaues Rechberghausen

Ziehung am 14. September 1916
Hauptgewinne 20 OM, 5000, 2000, 1000 und 5M -//tl

empfiehlt

die KuchhrmdLrmg des „Gnztälers ".

6,76 Fm. II.u.UI.Kl.AM
und zwar aus die einzelnen Los
sind, m Prozenten des IM
preges ausgedrückt, bis
Freitag  den 21. Juli M

abends 7 Uhr,
beim SchultheißenamtM
reichen. °

DmmkistazM W,,
irische

5 -eII -fW
?lsu»üuekLlio,
Xvnsnbiirx :: Tel. 7tz.

Für Mädchen von 12 IM
wird über den Monat AlW

AniWseiiW
gesucht. Privathaus nicht aus¬
geschlossen.

Gest. Anerbieten mit Ver¬
köstigungspreis unterS. 21 a»
den „Enztäler".

Ein

zu sofortigem Eintritt gchch.
Harter zum Enzhos.

Suche zum alsbaldigen Ein¬
tritt einen

Lehrling
der das Maler - und Tüncher-
Handwerk gründlich erlern«
will. Kost und Wohnung im
Hause.

Ad. Keßler, Malermeister,
Ettlingen (Bad.) Friedrichstr.1,

—II ttsltt cisn M

rislmng gsrsnIS.ÜugnrMi

Hwrtt . l . aocls8vere !os
/om l-otea krsur.
88 nui- di»-« NkNiIgsmnis

i-llLsuvmen dksrki

ruxmevinu dsr dksrki

. l.oss - u 1
L . be- i-k-n Nur-d ->»- V-lk-lN-.

sle»e° wut Nie

« L,„Unart.

PeWmtWr
PtWmt-Iiim

(als Biichsenersaß)

Druck und Vertag der C. Mech 'schen Buchdruckers des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  m Neuenbürg.
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